Kurzinterview Titelverteidigerin


Linda Henriksson, Finnland

Der Sieg in Gams 2017 war Ihr erster Titelgewinn auf der LET Acces Series. Was bedeutet dieser Sieg für Sie?
Dieser Sieg war der Lohn für harte Arbeit. Mein Saisonziel war es, ein Turnier zu gewinnen – lustig und sehr erfreulich, dass ich das schon im Mai geschafft habe. Der Sieg beim VP Bank Ladies Open 2017 bedeutet darüber hinaus, dass ich für den Rest meines Lebens ein «Champion» sein darf! (lacht)

Wie fühlt es sich an, nach Gams zurückzukommen und den Titel zu verteidigen?
Ich freue mich natürlich riesig auf die Rückkehr in die Schweiz. Die Menschen sind so freundlich und der Parcours in Gams passt zu meinem Spiel. Aber es wird auch eine ganz neue Erfahrung sein, einen Titel verteidigen zu dürfen. Ich hoffe sehr, dass ich all die Erwartungen erfüllen kann.

Welches sind Ihre eigenen Erwartungen an das Turnier in Gams?
Ganz klar, ich möchte den Titel erfolgreich verteidigen können. Klar, es braucht neben gute Golfspiel auch eine Portion Glück, um ein Turnier zu gewinnen, aber ich verspreche, ich werde mein bestes geben und versuchen meinen Plan genau gleich zu verfolgen wie 2017. Konkret bedeutet das: Ich werde versuchen, möglichst viele Fairways zu treffen und hoffentlich auf den Par-5-Löchern auch einige Birdies spielen. 

Wie sind Sie in die Saison 2018 gestartet?
Ich habe mich im Winter in Spanien auf die neue Saison vorbereitet und einige Änderungen in meinem Schwung vorgenommen. Das erste Turnier habe ich Anfang April in Südfrankreich gespielt. Ich treffe den Ball ganz gut, aber ich hatte in Frankreich Mühe mit den schnellen und ondulierten Grüns. 

Fühlen Sie sich bereit für das VP Bank Ladies Open 2018?
Ja, ich bin mehr oder weniger bereit. Es sind allerdings noch ein paar kleinere Entscheidungen hinsichtlich Equipment offen. Noch bin ich mir nicht ganz sicher, ob ich einige Schläger wechseln oder bei der bewährten Hardware bleiben soll. Davon abgesehen bin ich startklar: Mein Putting ist gut und ich schlage den Ball gerade. In der Vorbereitung auf Gams spiele ich ziemlich viel auf dem Platz. Das ist etwas ungewöhnlich für mich, normalerweise verbringe ich viel mehr Zeit auf dem Übungsgelände, jetzt will ich aber möglichst schnell eine Routine auf dem Platz entwickeln.

Welche Erinnerungen haben Sie an den Platz des GC Gams-Werdenberg?
(lacht) Ich erinnere mich an die Esel neben Loch 8 – falls sie wieder da sein sollten, werde ich auf jeder Runde bei ihnen vorbeigehen und «Hallo» sagen. Spass beiseite. Der Parcours ist wirklich eng und bisher immer in einem sehr guten Pflegezustand. Die Aussicht vom Platz motiviert einem zudem, einen Umzug in die Schweiz ernsthaft in Erwägung zu ziehen. 

Was sind Ihre Ziele für die Saison 2018?
Die gleichen wie 2017: Ich will ein Turnier gewinnen. Und ich möchte mein Spiel kontinuierlich weiter verbessern.

Was gefällt Ihnen an der Schweiz besonders?
Ich habe den Eindruck, dass in der Schweiz alles glatt läuft. Alles ist sehr gut organisiert – so lieben wir Finnen es! Ausserdem ist die Landschaft einfach grossartig; wohin man kommt, es gibt immer wirklich bezauberte Ausblicke. Und ich verrate Ihnen jetzt ein kleines Geheimnis: meine Lieblingsschokolade – Lindt&Sprüngli – kommt aus der Schweiz; von dieser nasche ich fast täglich.

Abgesehen vom Golfsport, was mögen Sie sonst noch?
Ich gehe gerne ins Fitnessstudio, was dem Golfspiel zugute kommt. Dann höre ich viele Hörbücher und fotografiere gern; die Bilder poste ich auf meinem Instagram-Account.

Mit welchen Sportlern würden Sie gerne eine Runde Golf spielen?
Mit Serena Williams und den beiden Golfern Jordan Spieth und Jack Nicklaus. 
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Kurzinterviews Schweizer Proetten


Melanie Mätzler, Turnierbotschafterin

Was ist Ihr Ziel beim VP Bank Ladies Open 2018?
Ich möchte die Leute begeistern und sie mit dem Golffieber anstecken. Sportlich gesehen ist es mein Ziel, einen Platz in den Top Ten zu erreichen.

Sie kennen den Platz, kommt er Ihrem Spiel entgegen?
Ja, mittlerweile kenne ich den Platz – aber viele weitere Spielerinnen im Feld haben nun doch auch schon ein paar Mal in Gams gespielt; daher ist dieser Heimvorteil nicht mehr ganz so hoch zu werten wie noch vor zwei, drei Jahren.

Sie sind in Südfrankreich mit einem verpassten Cut in die LETAS-Saison 2018 gestartet. Woran hats gelegen?
Ich habe über den Winter beim Putting einiges umgestellt, das passte beim Saisonstart in Terre Blance noch nicht wirklich zusammen. Es braucht einfach noch etwas Turniererfahrung, damit ich weiss, wie sich das Putten unter Druck verhält. Nach Terre Blanche bin ich für acht Tage nach Florida geflogen, um bei optimalen Bedingungen das Kurzspiel und vor allem die Putting-Automatismen zu trainieren.

Was war der grösste Erfolg Ihrer Karriere?
Der 7. Rang beim Lalla Meryem Cup 2015; das Turnier zählte zur Ladies European Tour.

Auf welcher Tour spielen Sie aktuell?
Auf der LET Access Series.

Welches ist Ihr Lieblingsschläger?
Der Putter.

Was findet man neben Schlägern und Bällen noch in Ihrem Bag?
Mein Maskottchen «Flumsi», Lippenbalsam, Blasenpflaster, mein Handy und Geld.

Welches ist Ihr Lieblingsgolfplatz?
Der DLF Golf & Country Club in Neu Delhi.

Abgesehen vom Golfsport, was mögen Sie sonst noch?
Andere Sportarten und Zeit mit meiner Familie verbringen – gemeinsam Brunchen zum Beispiel.

Welcher Golfer hat den schönsten Schwung?
Adam Scott.

Mit welchen Sportlern würden Sie gerne eine Runde Golf spielen?
Mit Roger Federer, Nicola Spirig und – auch wenn er kein Sportler, sondern Politiker ist – mit  Barack Obama.

Was ist Ihr bester Golf-Tipp für einen Anfänger?
Die Nerven nicht verlieren!





Anaïs Maggetti

Was ist Ihr Ziel beim VP Bank Ladies Open 2018?
Ein Platz in den Top-Ten.

Was war der grösste Erfolg Ihrer Karriere?
Auf der Ladies European Tour war es ein 8. Rang beim Lalla Meryem Cup in Marokko; das war 2015.

Auf welcher Tour spielen Sie aktuell?
Auf der LET Access Series und der China LPGA Tour.

Welches ist Ihr Lieblingsschläger?
Der Putter.

Was findet man neben Schlägern und Bällen noch in Ihrem Bag?
Snacks, Ballmarker und eine Jacke.

Welches ist Ihr Lieblingsgolfplatz?
Der Daytona Beach Club in Florida.

Abgesehen vom Golfsport, was mögen Sie sonst noch?
Ich fahre im Winter sehr gerne Snowboard, ausserdem mag ich Reisen und Wandern und ich campe und fotografiere auch gern.

Welcher Golfer hat den schönsten Schwung?
Adam Scott.

Mit welchen Sportlern würden Sie gerne eine Runde Golf spielen?
Roger Federer!

Was ist Ihr bester Golf-Tipp für einen Anfänger?
Geduldig bleiben.





Caroline Rominger

Was ist Ihr Ziel beim VP Bank Ladies Open 2018?
Ich möchte wieder ein so tolles Turnier erleben wie 2017. Letztes Jahr habe ich bei diesem Heimturnier erstmals den Cut geschafft und in der Finalrunde auch noch richtig gut gespielt. Ich habe das Gefühl, der Platz und ich, wir freunden uns allmählich an. Dieses Jahr kann ich erstmals mit viel Vorfreude auf den Platz nach Gams reisen.

Wie ist der Start in die neue Saison gelungen?
Ich habe bereits die zur LET zählende South African Open in Kapstadt gespielt. Mein zweites Saisonturnier war dann Anfang April in Terre Blanche – das Turnier zählt zur LET Access Series, allerdings waren knapp 50 LET-Spielerinnen am Start. Ich habe den Cut geschafft und bin eigentlich sehr zufrieden, habe mich in Frankreich von Tag zu Tag etwas wohler gefühlt. Ich schlage den Ball gut, habe mich im Winter – indoor – sehr intensiv und auch sehr gut auf die Saison vorbereitet. In Zumikon arbeite ich mit Bruno Griss zusammen; dieses Wintertraining mit ihm hat mir geholfen, «ready» zu sein, als es Anfang April losgegangen ist. Wo ich mich bis zum VP Bank Ladies Open in Gams noch verbessern muss, ist im kurzen Spiel – fleissig Chippen/Pitchen und Putten ist in den Wochen bis zum Heimturnier angesagt! Denn nur wenn die Putts fallen und man gute Up-and-Downs macht, kann man vorne mitmischen.

Wie bereiten Sie sich die nächsten Wochen bzw. Tage auf das VP Bank Ladies Open vor?
Zum Glück wird es jetzt von Tag zu Tag wärmer. Ich trainiere in Zumikon mit Bruno Griss und in Holzhäusern mit meinem Bruder Martin. Vielleicht spiele ich in der Vorbereitungsphase auch die eine oder andere Runde in Gams – man soll den Heimvorteil doch bestmöglich nutzen. Das alles aber ganz in Ruhe zbd ohne Rummel. Ausserdem war ich Anfang dieser Woche gemeinsam im Team mit Melanie Mätzler bei der Swiss PGA Team Championship in Otelfingen am Start.

Was war der grösste Erfolg Ihrer Karriere?
Sehr schwierig, einen einzigen rauszugreifen… aber dass ich im letzten Jahr wieder die Nr. 1 der Schweizer Proetten gewesen bin, hat mich sehr gefreut. Diese Platzierung konnte ich mir dank den Schweizermeister-Titeln im Strokeplay und im Matchplay sichern. Beide Swiss-PGA-Meistertitel im gleichen Jahr zu gewinnen, ist doch etwas Besonderes.

Auf welcher Tour spielen Sie aktuell?
Ich habe 2018 eine volle Spielberechtigung auf der LET Access Series.

Welches ist Ihr Lieblingsschläger?
Ich mag meinen Driver sehr gerne – als ich letzte Jahr zu Callaway gewechselt bin, habe ich einen Top-Driver gefunden, den ich nicht mehr hergeben werde. (lacht)

Was findet man neben Schlägern und Bällen noch in Ihrem Bag?
Soll ich das wirklich alles aufzählen..? (lacht) Also, fangen wir an: Taschentücher, Kaugummi, Ricola-Kräuterzucker, Focus-Wasser, Lipbalm von Estee Lauder, Sensolar Sonnenschutz, Pflaster und Tape, Handschuhe, Regenbekleidung von Kjus, Trainingsmatte zum Putten von Kramski, Tees und Marker, Autogrammkarten.

Welches ist Ihr Lieblingsgolfplatz?
Ich spiele sehr gerne auf dem Nr. 1 Golfplatz in Südafrika: The Link bei Fancourt.

Abgesehen vom Golfsport, was mögen Sie sonst noch?
Ich fahre sehr gerne Auto – das mag jetzt etwas merkwürdig oder auch lustig klingen, aber wenn ich aus dem Ausland in die Schweiz zurückkehre, dann ich kann es oft kaum erwarten, in meinen Infiniti zu steigen und zu meiner Familie ins Engadin zu fahren.

Welcher Golfer hat den schönsten Schwung?
Adam Scott.

Mit welchen Sportlern würden Sie gerne eine Runde Golf spielen?
Mit Roger Federer, Rafael Nadal und meinem Bruder Martin Rominger – das wäre sicher ein tolles Match.

Was ist Ihr bester Golf-Tipp für einen Anfänger?
Verbring so viel Zeit als möglich auf dem Putting Green.





Clara Pietri

Was ist Ihr Ziel beim VP Bank Ladies Open 2018?
Je weiter vorn in der Rangliste, desto besser.

Was war der grösste Erfolg Ihrer Karriere?
Ich habe als Amateurin einige Erfolge gefeiert – einer der grössten war sicher mein Sieg beim Omnium als 18-Jährige – das war mein neunter Schweizer-Meistertitel! Bei den Professional skonnte ich leider noch keine so grossen Siege feiern, habe aber schon einige Swiss-PGA-Turniere gewonnen.

Auf welcher Tour spielen Sie aktuell?
Dieses Jahr werde ich sowohl auf der LET Acces Series wie auch auf der Ladies European Tour spielen und natürlich an Turnieren der Swiss PGA teilnehmen.

Welches ist Ihr Lieblingsschläger?
Mein Holz 3.

Was findet man neben Schlägern und Bällen noch in Ihrem Bag?
Einen Stift, um meine Bälle zu bemalen; ein Notizbuch; einen speziellen Golfer-Drink, den mein Coach für mich kreiert hat; und ausgewählte ätherische Öle.

Welches ist Ihr Lieblingsgolfplatz?
Ich hatte bislang noch nicht die Gelegenheit, all die Plätze zu spielen, die ich spielen möchte, um hier eine definitive Aussage machen zu können. Was ich aber mit Sicherheit sagen kann: Ich habe es sehr genossen, in Südafrika den Fancourt Outeniqua zu spielen.

Abgesehen vom Golfsport, was mögen Sie sonst noch?
Ich habe meine eigene Marke «The Art of Golf» kreiert – ich designe Golfbekleidung für meine eigene Marke und auch für Club-Teams. Im Winter konnte ich einen Vertrag mit einem neuen Partner unterzeichnen – eigentlich müsste die Kollektion in diesen Tagen auf den Schweizer Markt kommen.

Welcher Golfer hat den schönsten Schwung?
Ich bewundere den Schwung von Adam Scott.

Mit welchen Sportlern würden Sie gerne eine Runde Golf spielen?
Mit Adam Scott, American-Football-Quaterback Drew Brees und der französischen Proette Eliane Berthet.

Was ist Ihr bester Golf-Tipp für einen Anfänger?
Lass dein Hirn in der Garderobe.





Valeria Martinoli

Was ist Ihr Ziel beim VP Bank Ladies Open 2018?
Ich will mein Bestes geben und mich in die Top-10 spielen.

Was war der grösste Erfolg Ihrer Karriere?
2010 habe ich die Tessiner Meisterschaft gewonnen, dazu auch die Junior-Order-of-Merit der ASG und ich durfte in dem Jahr auch im Junior-Orange-Bowl antreten. 2011 schaffte ich als Amateurin den Cut beim gut dotierten LET-Event Deutsche Bank Ladies Swiss Open in Losone. Darüber hinaus durfte ich die Schweiz dreimal bei Team-Europeameisterschaften vertreten. Und für mich persönlich ein ebenfalls sehr wichtiger Erfolg: 2017 habe ich die 2015 in Ascona begonnene Ausbildung zum Swiss PGA Teaching Pro erfolgreich abgeschlossen.

Auf welcher Tour spielen Sie aktuell?
Auf der LET Acces Series.

Welches ist Ihr Lieblingsschläger?
Der Driver, das 8er-Eisen und das Pitching-Wedge.

Was findet man neben Schlägern und Bällen noch in Ihrem Bag?
Eindeutig zu viele Dinge – das Bag ist immer zu schwer. (lacht)

Welches ist Ihr Lieblingsgolfplatz?
Torrey Pines in Kalifornien – auch wenn ich ihn bislang leider noch nicht gespielt habe.

Abgesehen vom Golfsport, was mögen Sie noch?
Ich mag Sport ganz generell und übe auch verschiedene Sportarten aus: Skifahren, Eislaufen, Squash und Tennis. Ausserdem schaue ich gerne Eishockey und bin ein GROSSER Fan des HC Ambri Piotta.

Welcher Golfer hat den schönsten Schwung?
Einfache Frage – ich liebe Rory McIllroys Schwung.

Mit welchen Sportlern würden Sie gerne eine Runde Golf spielen?
Roger Federer.

Was ist Ihr bester Golf-Tipp für einen Anfänger?
Geduldig bleiben. (lacht)


Kurzinterviews Österreichische Proetten


Christine Wolf, Runner-up 2016

Wie ist der Start in die neue Saison gelungen?
Der Start in diese Saison ist eigentlich sehr gut gelungen. Ich habe auf der LET in Australien einen 14. Platz und in Südafrika einen 6. Platz erreichen können. Vor dem LETAS-Event Anfang April in Terre Blanche habe ich ein Bisschen etwas umgestellt, was einfach seine Zeit braucht; das hat sich dann ausgewirkt und entsprechend war das Resultat in Frankreich nicht so toll. Mittlerweile habe ich mich mit dieser Umstellung im Schwung schon wieder sehr gut angefreundet und bin für die kommenden Wochen zuversichtlich.

Wie bereiten Sie sich die nächsten Wochen bzw. Tagen auf das VP Bank Ladies Open vor?
Mitte April spielte ich das LET-Turnier in Marokko und in der letzten Aprilwoche bereite ich mich zu Hause auf den Einsatz in Gams vor – nachdem der Frühling jetzt endlich auch in Tirol angekommen ist, geht sich das ja bestens aus. Ich freue mich, dass die Plätze bei uns in Tirol nach dem langen und eigentlich sehr schneereichem Winter schon wieder in sehr gutem Zustand sind.

Mit welchen Erwartungen fahren Sie zum VP Bank Ladies Open 2018?
Ich mag den Platz und das Turnier in Gams wirklich sehr gern. Irgendwie liegt der Parcours meinem Auge und ich fühle mich immer richtig wohl in der Schweiz! Was den sportlichen Teil angeht, so will definitiv mein Ergebnis von letztem Jahr verbessern und so weit vorne wie möglich mitspielen.

Die Saisonplanung auf der LET ist 2018 etwas «schwierig». Können Sie uns trotzdem verraten, wie Ihre Saisonplanung ausschaut?
Die nächsten Wochen sehen so aus, dass ich immer eine Woche unterwegs und die folgende Woche wieder zu Hause sein werde. Der Beginn der Saison ist etwas schwierig zu planen, aber es ist nun mal so, wir alle werden das Beste daraus machen. Ausserdem haben unsere persönlichen Sponsoren dadurch mehr Chancen, uns bei ihren eigenen Events dabei zu haben.

Und was ist Ihr Ziel für die Saison 2018?
Ich will dieses Jahr bei mindestens einem Major mitspielen und mich in der LET-Rangliste unter die Top 30 spielen.




Sarah Schober, Siegerin LETAS-Order-of-Merit 2016

Wie ist der Start in die neue Saison gelungen?
Ich bin mit meinen Ergebnissen noch nicht ganz zufrieden, aber mein Spiel entwickelt sich gut. 

Wie bereiten Sie sich die nächsten Wochen bzw. Tagen auf das VP Bank Ladies Open vor?
Es gibt in jeden Bereich noch etwas zu arbeiten. Speziell arbeite ich rund ums Grün. 
Ich werde in meinem Heimatclub, dem GC Gut Murstätten, trainieren. 

Mit welchen Erwartungen fahren Sie zum VP Bank Ladies Open 2018?
Ich will vorne mitspielen.

Die Saisonplanung auf der LET ist 2018 etwas «schwierig». Können Sie uns trotzdem verraten, wie Ihre Saisonplanung ausschaut?
Ich spiele heuer erstmals die Qualifikationen für die Majors. Im Anschluss an das VP Bank Ladies Open in Gams fliege ich nach London zum Women’s US-Open Qualifier. Im Juni spiele ich in Frankreich die Jabra Ladies Open, den Qualifier fürs Evian Masters, und im Juli werde am Women’s British Open Qualifier teilnehmen. Bis September stehen dann LET-Turniere in Thailand, Schottland, Frankreich und Spanien am Programm.

Und was ist Ihr Ziel für die Saison 2018?
Ich will mich für ein Major qualifizieren und meine Kategorie auf der LET für 2019 verbessern. 



Kurzinterview Turniersiegerin 2016


Carolina Gonzalez Garcia, Spanien

Sie konnten letztes Jahr in Gams nicht zur Titelverteidigung antreten, kehren nun aber mit einer Wild Card des Veranstalters zum Turnier zurück. Mit welchen Erwartungen?
Bevor ich diese Frage beantworte, möchte ich sagen, dass das Turnier 2016 der beste Moment meiner Profikarriere gewesen ist, und dass ich mit diesem Turnier und den Menschen in Gams sehr viele persönliche Erinnerungen und bewegende Gefühle verbinde. Meine Erwartungen für das VP Bank Ladies Open 2018 sind eher emotionaler Natur: Ich möchte jeden Augenblick geniessen! Ich habe vor einem Jahr entschieden, mich beruflich anders zu orientieren – für weibliche Professionals ist es unglaublich schwierig, mit Golfspielen den Lebensunterhalt zu verdienen. Ich freue mich aber darauf, Anfang Mai in Gams meine früheren Kolleginnen von der LET Access Series wiederzusehen – in den beiden Jahren auf der Tour haben wir sehr viel zusammen erlebt. Die LETAS-Spielerinnen reisen gemeinsam von einem Turnier zum nächsten, lernen verschiedene Länder kennen – es war eine lehrreiche Zeit. Aber ganz klar, ich werde versuchen in Gams möglichst gut zu spielen.

Können Sie sich noch an Ihre Gefühle und Gedanken erinnern, die Sie bei Ihrem Sieg 2016 in Gams hatten?
Ich habe sehr viele Erinnerungen an das Turnier, am eindrücklichsten war aber die innere Ruhe, die ich während der drei Turniertage verspürte. Ich war total entspannt, habe völlig ruhig gespielt und jeden einzelnen Schlag genossen. Unvergesslich ist für mich aber auch meine «Gastmutter», Hanny und ihr Gatte, die mich und Gemma Fuster für diese Woche bei sich im Haus aufgenommen hatten. Die beiden wohnen auf dem Golfplatz und haben uns jeden Wunsch von den Augen abgelesen. Speziell war auch die Finalrunde, bei der ich meinen Bruder als Caddie am Bag hatte. Was ich nicht wusste: Die ganze Familie war in die Schweiz gekommen! Welche Überraschung am 18. Grün, als ich nach dem letzten Putt all meine Lieben in die Arme schliessen konnte. Sie waren alle gekommen, um bei meinem ersten Sieg auf der LETAS dabei zu sein. Ein unvergesslicher Augenblick – und ganz sicher eine der besten Erinnerungen in meinem Leben.

Wie sind Sie in die Golfsaison 2018 gestartet?
Das VP Bank Ladies Open wird mein erstes Turnier in dieser Saison sein. Es geht sich einfach nicht aus, gleichzeitig einer geregelten Arbeit ausserhalb des Golfsports nachzugehen und daneben alle zwei Wochen ein Turnier zu spielen. Ich habe mich für einen bürgerlichen Beruf entschieden. Trotzdem versuche ich jeden zweiten Tag auf dem Golfplatz oder dem Übungsgelände zu trainieren – und ich gehe regelmässig ins Fitnessstudio.

Wieviele Turniere werden Sie diese Saison spielen?
Ich möchte gerne vier oder fünf Turniere auf der LETAS spielen. Mehr wird sich aus zeitlichen Gründen nicht ausgehen. Dennoch ist es mir wichtig, neben meinem bürgerlichen Beruf weiterhin auch auf diesem Niveau Turniere zu spielen – Golf ist und bleibt ein ganz wichtiger Teil meines Lebens.
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